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Telegramme.
-s- Wir«, 3. Okt . Die „Neue Fr . Presse" meldet : Das

österreichische Ministerium habe sich gestern die kaiserliche Ent¬
scheidung über das am 3. Juli eingereichte Demissionsgesuch
erbeten , mit der Motivirung, daß das Kabinet das Budget
zur Vorlegung an den ReichSrath vorzubereiten habe, jedoch
den Standpunkt Andrassy 's bezüglich der Bedeckung der für
die Okkupation Bosniens erforderlichen Kredite nicht theilen
sonne .

-j- Wien , 3. Okt . Meldung der „Polit . Korresp." aus
Konstantinopel . Mukhtar Pascha hat der Pforte bas Schei¬
tern seiner Pazifikationsmisfion aus Kreta angczeigt Es
geht das Gerücht , Midhat Pascha solle zum Generalgouver¬
neur von Kreta mit außerordentlichen Vollmachten ernannt
werden. — Der Sultan «öffnete dem britischen Botschafter
bei der letzten Audienz in schonendster Weise , daß er das
englische Reformprojekt für Asien nicht genehmigen könne;
der Großvezier werde dagegen in kürzester Frist dem Bot¬
schafter (Layard) ein Elaborat über die betreffenden Re¬
formen behufs Mittheilung nach London unterbreiten . —
Dem Führer des Aufstandes in Kozan -Dagh, Achmet Pascha,
gelang es zu entkommen , nachdem er bereits seit mehreren
Tagen von den Truppen Jzzet Pascha's eingcschlvssen war.

-s
- Athen, 3. Okt . Hobart Pascha ist nach Konstantinvpel

abgereist , nachdem er hier drei Tage verweilt und eine Un¬
terredung mit dem König gehabt hatte.

-f Washington, 3. Okt. Die Einnahmen des Schatzamtes
im letzten Quartal betrugen 75,407,599 D ., die Ausgaben
40 .585,560 D . — Bei den Wahlen im Staat Colorado
gewannen die Republikaner ein Kongreßmandat ; sämmtliche
Staatsbeamte und zwei Drittel der Staatslegislative ge¬
hören der republikanischen Partei an . An den Wahlen be¬
theiligten sich nur wenige Mitglieder der Grecnback- Partei .

-f New -Orleans , 3. Okt. In Folge des neuerdings ein-
getretenen warmen Wetters breitet sich das gelbe Fieber in
den Landdistrikten aus und nimmt auch in den Städten
wieder zu.

Deutschland .
Karlsruhe » 4. Okt. Der Königl . Niederländische Groß-

hafmeister, Graf Schimmelpenninck van NyenhuiS , welcher in
außerordentlicher Mission Seiner Majestät de- Königs der
Niederlande Ihren Königlichen Hoheiten dem Grvßherzvg
und der Grvßherzogin die Nachricht von der stattgehabten
Verlobung seines Souverain« hinterbracht hat, wurde gestern
Abend sechs Uhr zur Großherzaglichen Hostafel gezogen.

Berlin , 3. Okt . Das „B . Tgbl." schreibt : Die Idee,
dem Kaiser gelegentlich seiner Rückkehr nach Berlin einen
festlichen Empfang zu bereiten, ist , wie wir hören , zunächst
von unseren städtischen Behörden ausgenommen worden . Es
soll aus dem Schoße deS Magistrats und der Stadtverordneten¬
versammlungein Komits gewählt werden, besten Aufgabe eS sein
wird, die nöthigen Veranstaltungen vorzubereitm . Die uns auS
parlamentarischen Kreisen zugetragene Nachricht, daß der Kaiser
die Absicht habe, um die Mitte dieses Monats in die Hauptstadt
zurückzukehren , wird uns von anderer Seite mit dem Bemer¬
ken bestätigt, daß seine Aerzte dagegen den Wunsch auSge-

sprachen haben, Se. Majestät möge sich noch einer mehr¬
wöchigen Kur in Wiesbaden unterziehen . Da der Kaiser
über nicht gern auf diese Verlängerung seiner Abwesenheit
von Berlin eingchen will, so ist bis jetzt noch nichts über
den Kuraufenthalt in Wiesbaden bestimmt worden .

Der rühmlichst bekannte Marinemaler Saltzmann , besten
auf der Kunstausstellung befindliches Gemälde : „ Einfahrt
in den Kolbergcr Hafen " vom Kaiser angckauft worden ist»
wird sich in Folge der Erlaubniß des Kronprinzen der Reise
des Prinzen Heinrich um die Welt anschließcn .

-f Berlin , 3. Okt . Präsident ». Forckenbeck telegraphiere
in vergangener Nacht von Breslau an den hiesigen Stadt -
verordnclen -Vorsteher Straßmann , daß er die Wahl zum
Oberbürgermeister von Berlin annehme.

ll München , 3. Okt . Prinz Leopold reist , einer Einla¬
dung deS Deutschen Kaisers folgend , heute Abend in Be¬
gleitung des Majars Frhrn . v . Steinling zur Theilnahme
an den in Ostpreußen staltfindenden Hofjagden zunächst nach
Berlin ab, von wo am 6. d. die Weiterreise erfolgt . Der
Prinz wird in 14 Tagen hieher zurückkchrcn . — Der kaiser¬
lich russische Gesandte in Rom , Baron v . Ucxküll , kam gestern
mit Bedienung von Baden hier an , stieg im „ Bahr. Hof"
ab und setzte heute die Reise nach Rom fort — In der am
Samstag hattgehabten Versammlung des socialdemokratischen
Vereins Augsburg wurde mit Rücksicht auf die bevorstehende
Annahme des Socialistengesetzes die Auflösung des Vereins
beschlossen und der Ausschuß mit der Veräußerung des Ver¬
einsvermögens , Bibliothek rc. beauftragt . Ueberall werden
von den Socialdemokraten Vorkehrungen bezüglich des Socia -
listengesetzes getroffen. So hat sich auch der Gewerbeverein
der Flaschner in Nürnberg aufgelöst ; das Vereinsvermögen
und die Krankenkaste wurden getheilt. — Der extrem ultra¬
montane Pfarrer Haus hat das ihm angetragene , durch den
Tod des Reichstags- Abgeordneten v . Habermann erledigte
Mandat für Neustadt - Kissingrn entschieden abgclehnt . — Die
Landwirthe Bayerns klagen bitter über den flauen Stand
des Getreideverkaufes ; sie vermögen mit den Preisen der
auswärtigen importirten Getreidesorten nicht mehr zu kon-
kurriren und sehen sich sonach veranlaßt, dem Futlerbau mit
Viehmistung, als den Betrieb einer Wirthschaft am meisten
fördernd, den landwirthschaftlichen Vorrang einzuräumen .

Oesterreichische Monarchie.
Wie« , 2. Okt. lieber den Stand der ungarischen Mi-

nisterkrisiS verlautet auch heute noch nichts Positives. Ge¬
genüber den zahllosen Versionen , die über dieselbe im Um¬
lauf sind, ist aber daran festzuhalte», daß es sich dem ungo-
rischen Ministerium lediglich (?) darum handelt , Gewißheit
über die Höhe deS Aufwandes zu erlangm, welchen die Ok¬
kupation noch erheischen wird , wobei es sich von selbst ver¬
steht , daß man ungarischer SeitS — und dieser Wunsch wird
gewiß allseitig getheilt — die Kosten möglichst herabgemindert
sehen möchte. In dieser Beziehung find aber die Aussichten
tröstlicher geworden; denn es gilt in unterrichteten Kreisen
als ausgemachte Sache , daß die Operation nicht auf daS
Sandschak Nowi-Bazar ausgedehnt werden solle , ja man ver¬
sichert , daß ein bezüglicher Beschluß schon seit Wochen fest-
stehe. Nachdem gleichzeitig die Fortschritte der Okkupation
Bosniens und der Herzegowina sich in der letzten Zeit äu¬
ßerst günstig gestaltet haben, so ist es wahrscheinlich, daß die

Hoffnung aus die Zurückziehung eines TH-ilS der Okkupa -
tionstruppen baldigst in Erfüllung gehen wird, wodurch sich
die Kosten der Okkupation selbstverständlich vermindern wer¬
den . Die NichlauSdchnung der Operationen auf das Sand¬
schak Nowi- Bazar würde auch in politischer Beziehung zur
Folge haben , daß man der Konvention mit der Pforte , die
ja hauptsächlich wegen dieses Gebiets angestrebt wurde, nicht
mehr so dringend bedürfte. Es ist übrigens nachgerade un¬
möglich , mit den türkischen Entschließungen zu rechnen, da
diese von einem Tage zum andern schwanken und jede Kon-
stantinopeler Post andere Meldungen über die Geneigtheit
oder Abneigung der Pforte , die Konvention abzuschließen,
bringt. Jedenfalls zeigen die widerspruchsvollen Nachrichtenaus Konstantinvpel , daß dort verschiedene Strömungen ein¬
ander entgegcnwirken. — Bon einer angeblich beabsichtigten,in Konstantinvpel «bzuhaltenden Nachkvnferenz zum Kongreß
ist hier nichts bekannt, wenn vielleicht auch von irgend einer
Seite einen Augenblick lang Konferenzen der in Konstanti¬
nopel akkrcditirten Botschafter angeregt worden sein mögen.— Zu den Fragen , welche mit der ungarischen Minister-
krisiS im Zusammenhang stehen , gehört , abgesehen von der
Limitirung der Okkuparionskosten, auch die Frage der Art
der Geldbeschaffung, und in dieser Beziehung gehen besonders
die Wünsche der ungarischen und diesseitigen Minister aus-
einander , indem letztere eine gemeinsame Kreditoperation per-
horreSciren , während ungarischer Seils die Aufbringung der
nothwendigen Gelder durch eine gemeinsame Operation ge¬
wünscht wird . ES fehlt indessen auch hier nicht an Stim¬
men , welche für ein gemeinsames Anlehen eintreten , und
zwar, abgesehen von den finanziellen, aus politischen Grün¬
den, weil es sich ja um die für Bosnien und die Herzego¬wina erforderlichen Gelder handelt , die Verwaltung dieser
Länder aber weder eine ungarische , noch eine österreichische ,
sondern jedenfalls eine gemeinsame Angelegenheit ist. Was sich
heute ein Abendblatt über den angeblich gefaßten Beschluß
einer Staatsnoten- Emisfion im Betrag von 200 Millionen
melden läßt — welches Gerücht an der Börse zirkulirt haben
soll — ist selbstverständlich eine Erfindung , die, wenn sie
aus die Börse berechnet war, ihre Wirkung verfehlte. In den
Kreis der Sensationsnachrichten gehört auch die Meldung,
daß dem böhmischen Oberst -Landmarschall - Stellvertreter , Or.
Klaudy, der Eintritt in das Kabinet als Minister ohne
Portefeuille angeboren worden sei. Es nehmen uns aber
derlei Enten gar nicht wunder, wenn man bedenkt, daß ein
russisches Blatt sich heute so weit »ersteigt , zu erzählen ,Gras Andraffy habe dem »r. Riegrr den Grasentitel ange-
boten . (Allg. Ztg.)

^ Wteu , 3. Okt . In den leitenden Kreisen hat « an
sich einstweilen über den Modus der Beschaffung der boS-
nischen Okkupationskosten dahin geeinigt , daß der laufende
Dienst damit nichts zu schaffen haben dürfe , sondern daß
dieselbe den Gegenstand einer besonderen Kreditöperation zubilden haben werde . Im Uebrigen glaubt man mit weiteren50 Mill. Gulden das Auslangen zu finden und als der-
läßlich darf es gelten» daß von der Aufnahme einer unver¬
zinslichen schwebenden Schuld, die mit der Emittirung neuerStaatsnoten gleichbedeutend wäre , nicht die Rede ist und
sein wird.

Pesth, 3. Okt . DaS EntlassungSgesuch des Finanzmi¬
nisters Szell ist angenommen. TiSza hat in Bezug auf sich

Aem Kläcke ein Maud.
Nowan von E . Brabdon .

(Fortsetzung au» der Beilage Nr . 235.)
Gosort nach dem großen Rennen verlassen sie den Rennplatz , da

Myra und Miß Belormond schon um halb neun Uhr auf der Bühne
erscheinen müssen und eine Fahrt von achtandzwenzig Meilen keine
Kleinigkeit ist, selbst nicht , wenn man in Houa - low die Pferde wech¬
selt. Während der ganzen Heimfahrt ist Mr ». Brandreth eben so fröh¬
lich nud munter , wie bet der Hinfahrt am Margen . Sie hat sich die
Vergangenheit und die Zukunft au» dem Sinne geschlagen und denkt
uur daran , in der Gegenwart bezaubernd zu sein . Sie fühlt Instinkt»
mäßig, daß ihr Sentimentalität bei Hermann nicht» nützen wird. Seine
schwache Seite ist weltlich ; ästhetisch, künstlerisch vielleicht, aber sicher¬
lich nicht romantisch.

Sie wirft nach Herzen- lust um sich mit ihrem pikanten, sorglosen
Witz , einer blasen Aufwallung de» Augenblick» und kaum der Er¬
innerung werth, aber scharf genug, um müde Lebensgeister aufzusri -
schen. Lord Earlswood , der mit Lhadhurst für die Rückfahrt de«
Platz gewechselt hat, ist ganz entzückt .

»Ich kann mir nicht denken , wo Sie Ihre Gedanken hernehmen, "
ruft er ; „ sie find so weit hergeholt und scheinen Ihnen doch so natür¬
lich zu kommen ."

» Sie wachsen wild wie andere» Unkraut, " erwidert Myra . »Ich
habe kein geistige » Treibbeet."

»Die geistreichen Gedanken der meisten Menschen werden »nier
Gla» gezogen, " sagt Earl »« ood, der immer bereit ist, anderer Leute
Gedanken aurznsühreu . »Ihre Schärfe kommt der Säure frühreifer
Pfirsiche gleich."

Miß « elarmond ist der Ansicht , daß ihre Gefährten eben so gut
gleich französisch sprechen könnten ; e» würde kanm unhöflicher sein,
von jener unbekannten Sprache Gebrauch zu mache », - l» sich in
einem Jargon wie diesem zu unterhalten , der, soviel sie weiß, ver¬

hüllte Anspielungen ans sie selbst enthalten kann. Diese junge Dame ,
die ihre Bildung in einer Tagesschule Pickham » genoffen hat, wird
von einem unbehaglichen Verdacht aus gebildete Leute gequält. Ja ,
sie glaubt sogar beiuahe, daß Bildung nur ein anderer Name für
verfeinert» Bosheit ist.

E » ist erst sieben Uhr, al» sie an der Wellington -Statue vorbei
kommen.

„Kommen Sie Alle mit in meine Wohnung und trinken Sie bort
eine Taffe Thee"

, sagt Hermann , der da» Gefühl hat , al» könne die¬
ser Feiertag nicht lange genug au- gedehnt werden.

„Ob , wie hübsch wäre da» !" rnft Miß Belarmond , die »nier dem
Einflüsse einiger höflichen Redensarten Larb Earl »wood'S etwa» auf¬
gelebt ist. „ Ich bin zn ' nicht » fähig , wenn ich meine Taffe Thee
nicht habe ."

„ Sie sollen Ihre Taffe Thee haben. Miß Belormond . — Sie wer¬
den «» wir doch nicht abschlageu , Myra ? Eie können mir die halbe
Stunde gönnen."

Selten hat er sie in letzter Zeit Myra genannt . Die glänzenden,
dunkelbraunen Augen ruhen einen Augenblick träumerisch auf ihm,
ehe sie antwortet .

„ Eine halbe Staude und « eitere zeho Miauten , um an da» Thea¬
ter zu fahren ; e» bleibt uns daun noch beiuahe eine Stunde zum
Umkleiden . Ja , ich denke, wir können eS wagen ; nicht wahr , Belor -
moud , e» wird gehen ?"

Belorwaud ist überzeugt, daß e» gehe« wird. Sie hat wunderbare
Begriffe über Mr . Westroy — eine unbestimmte Idee , daß ein Schrift -
steiler der Inbegriff der Klugheit aller anderen Menschen ist , und daß
dieser eine Schriftsteller in»besoud«re sie immer innerlich auSlacht.
Sie ist ihm für die geringste Höflichkeitsbezeigung dankbar uud ist neu¬
gierig za « iffeu, welcher Art die Wohnung eiae» Schriftsteller » ist.
Sie ist bi»her der Meinung gewesea , daß der Wohnort dieser Gat¬
tung Menschen meisten » au» Dachkammer« besteht , wea « nicht ,in

einer Sesängmßzelle , und ist nicht wenig überrascht , za hören, d«
Hermann in Piccadilly wohnt.

Myra ist auch von einer gelinden Neugierde in Bezug auf Hei
mann '» Wohnung erfüllt . Wie gut entsinnt sie sich seine» Zimmei
im Pfarrhause , jene» Zimmer», in welche» sie über die Schulter se
« er Schwester hinweg einen scheuen Blick gethaa hat , al» dessen B
wohner ausgegangen war. Solch eine enge Höhle — ein bloser » I
schnitt von einem andern Zimmer, zn einem Ankleidezimmer beftim«
von ihm aber al» Studirzimwer benutzt , mit ein oder zwei Büche
brettern , welche die ans den Sohn übergegangeuen Schulbücher dl
Vater » enthalten , ein alte » baufällige » Pult am offenen Fenster , ei
Strauß von Rosen und Jelängerjelieber in einem braunen Kruj
ans dem Fensterbrett , Pfeifen, eiae Flinte , Angelruthca, Rapiere »i
Schläger in einem bunten Haufen in einer Ecke und eine auf d
alte Tapete geklebte Sammlung von Tenniel '» Tartan » l

Der Wagen hält vor der Thür eine» hohen Hause», Greeu -Pa
gegenüber, und Hermann ist den Damen bei'm Aursteigea behilfli,
Er öffnet die H-u- thür mit seinem Nachtschlüffel uud sie steigen mei
rere Treppen hinauf.

„Er wohnt also doch in einer Mansarde", denkt Miß Belorwon
van ihrem Scharfsinne entzückt .

Er hält jedoch ans dem Absätze de» zweiten Stocke » iane und äs
net die Thüre eine» großen luftigen Zimmer» mit einem Bogensei
ster und einem breiten Balkon, einem Balkon, aas welchem man c
warmen Sommerabenden fitzen und rauchen kann und von welche
au» man über die Baumgipfel hinweg einen Blick auf die Filialen d
Münster » uud da» EenaiSgebände hat.

E , ist ein große, Zimmer , einfach wenblirt, nicht mit Büchern vo
Fußboden bi» an die Deck« begleitetdenn Westroy ist »u sehr Welwann , nm Böchersammler , n sein .

'
« ns jedir Seite de, « ,mi °

steht em Büche^ chrank , der eine nur mit neueren Werken angefüll
^ Rachschlagea benutzt , der andere nur mit den auserlesensten Werken der « laffiker besetzt . (Fortsetzung folgL)



und das übrigr Ministerium Begingungen gestellt und ist >
gestern Abend von Wien hieher zurückgekehrt. Heute findet !
hier ein Ministerrath statt, nach welchem dann die Entschei¬
dung über das EntlaffungSgesuch deS gesammten KabinetS
wohl erfolgen wird. (K. Z .)

Italien .
Wie aus Neapel geschrieben wird, ist der Vesuv -

ausbruch in allmäligemAufschwünge begriffen . Der neue
EruptionSkegcl, welcher sich auf dem Grunde des Kraters
von 1872 befindet , stößt mit mäßiger Kraft glühende Pro¬
jektile und mehr oder minder mit den üblichen Säuren ge¬
schwängerte Rauchmaffen aus. Die Laven entströmen am
reichlichsten dem Fuße des neuen Kegels und werden durch
die Wände des alten Kraters zurückgehalten , so daß sie bis
jetzt noch nicht den Berg hinabfließen . Der Feuerglanz,
welchen man in dem Kegel des Nachts von Neapel aus auf
dem Gipfel des großen VesuvkegelS ansichtig wird , ist der
Widerschein der glühenden Laven auf die über ihnen auf-
steigenden Rauchmaffen. Die seismischen Apparate befinden
sich in einer der Thätigkeit des Kraters entsprechenden Be-
wegung. Von den Symptomen , welche die Vorläufer großer
Konflagrationen zu sein pflegen , stellten sich diesmal einige
ein , einige blieben aus . In Refina ist neuerlich von der
Austrocknung verschiedener am Fuße des Berges gelegener
Brunnen die Rede, was aus weitere Ausbrüche schließen ließe.
Für die in der Nähe des Berges gelegenen Ortschaften ist
bisher keine Gefahr vorhanden . Die Zahl der Fremden,
welche von Nah und Fern herbeieilen » um sich das groß¬
artige Naturschauspiel in nächster Nähe anzusehcn , ist keine
geringe . Das Hauptkontingent stellen diesmal die Deutschen
und die Engländer.

Das neueste Bulletin , welches Prof. Palmieri , der be¬
kannte Vesuvbeobachter , über den weiteren Verlauf mitthcilt,
datirt vom 29 . d. und lautet folgendermaßen : „In den
ersten Nachtstunden (28 . auf 29 . Sept .) schien das Feuer
beinahe erloschen ; nach Mitternacht zeigte sich der neue Kegel
belebter, der Rauch reichlicher, und da und dort ein Abfluß
der Laven . Die seismischen Apparate deuten aus keine demnäch-
fiige fühlbare Steigerung . Während der Nacht begaben sich nicht
wenige Neugierige, mit Fackeln versehen, zum Observatorium."
Ein weiteres 4 Uhr Nachmittags eingelaufenes Telegramm
besagt, daß heute früh keine bemerkenswerthe Veränderung
eingetreten ist.

Frankreich
^ Paris , 3. Okt. Der „Rappel" kündigt eine Reihe

von Gesetzentwürfen an , welche die Regierung den
Kammern bei Beginn der neuen Session vorlegen wird . Es
werden einbringen: Hr. Dufaure : 1) einen Gesetzentwurf ,
nach welchem die Zahl der Mitglieder des Staatsraths von
22 aus 30 erhöht und diese Körperschaft um eine besondere
Sektion für Gesetzgebung bereichert werden soll , 2) einen
Entwurf zur Reform der Strafprozeß -Ordnung , insonder¬
heit hinsichtlich des Untersuchungsversahrens, der Präventiv¬
haft und der Vorladung des Angeschuldigten ; Hr. v . Frey ,
einet : seine große Vorlage über die Klassirung der in's Auge
gefaßten Bauten zur Vollendung des Kanal- und Wasser .
straßen -Netzes ; Hr . Bardo ux : 1) einen Entwurf betreffend
den höheren Volksunterricht, 2) einen Entwurf betreffend die
allgemeine Schulpflicht , 3) einen Entwurf zur Errichtung
einer Kaffe für Lyceen und Colleges nach dem Muster der
Elementarschul- Kassen ; General Borel : 1) einen Entwurf
zur Erhöhung des Soldes der Offiziere , um sie für den
größeren Gagenabzug zu entschädigen, den sie sich nach dem
neuen Gesetze über die Pension gefallen lassen müssen , 2)
einen Entwurf, durch welchen die Pension der MilitärS -
wittwen von i/i auf */z erhöht werden soll ; Admiral Po -
thuau endlich einen dem letzterwähnten entsprechenden Ent¬
wurf zu Gunsten der Wittwen von Seesoldaten.'

Dasselbe Blatt glaubt zu wissen , daß die Führer der
Rechten gesonnen sind , die religiöse Frage in Form einer
Interpellation , welche aus alle einschlägigen Zwischenfälle der
letzten Zeit (Unruhen vor dem Belzunce-Denkmal in Marseille
und Händel wegen des Einzugs des neuen Bischofs in die¬
ser Stadt, Konflikte zwischen den Schulbrüdern und einigen
Gemeindeverwaltungen u. s. w .) Hinweisen soll , vor den j
Senat zu bringen . Auf diesem kirchlichen Felde hoffen sie die
zerstreuten Glieder der alten Koalition vor den Senatoren -
Wahlen noch einmal zu einem imposanten Ganzen zusammen
zu schweißen und so vor dem Wahlkörper den Schein zu er-
regen , daß die republikanische Partei an Einigkeit und Zu-
sammenhalten vor der konservativen nichts voraus hätte .*)

Der heutige Ministerrath soll dem Vernehmen nach das
Datum für die Ernennung der Delegirten zu den
Senatorenwahlen bestimmen . Der „National " glaubt
im Voraus zu wissen , daß da- Kabinet sich für den 24.
Oktober entscheiden wird.

Dem „TempS" zufolge wäre im Justizministerium
außer den beiden oben erwähnten Gesetzentwürfen noch
zwei andere in Vorbereitung, von denen der eine die Aus-
schließung der Oeffentlichkeit bei Hinrichtungen , der
andere eine Reform der Jrrengesetzgebung bezweckt.

Der Kongreß der Friedensfreunde hat seine Ar-
beiten beendet. Die Schlußrede hielt Wiedrum Hr. Franck.
„Wiederholen wir ohne Unterlaß," rief er , „und in allen
Formen, daß die EroberungS- und Angriffskriege überhaupt ,
wenn sie sich in der Vergangenheit durch die Barbarei und
Unwissenheit rechtfertigen , in den gegenwärtigenVerhältnissen
der civilisirten Gesellschaft ein nicht zu entschuldigendes Ver¬
brechen und eine wahnsinnige Handlung sind ; predigen wir
überall den Haß gegen die Eroberer und wirken wir darauf
hin, daß das Gewerbe deS Mörders im Großen verwünscht ,
unmöglich gemacht und für immer von der Liste der
menschlichen Gewerbe gestrichen werde ! " Einige Erwide-

*) Der „ Franca, « « von diesem Abend erklärt die obig - Meldung de»
„Rappel « für unbegründet , da die meisten S -nawren und Abgeord¬
neten noch von Pari » abwesend wären und auch noch keine Partei -
derathung stattgesunden hätte.

rungSworte des englischen Parlamentsmitgliedes Henry
Richard machten den Beschluß . In dieser letzen Sitzung
wurden noch folgende Resolutionen angenommen:

Die Gewissens- und tkulmrfreiheit sollte von allen Mächten und
ausdrücklich in einem internalionalen Vertrage gewährleistet werden.
Die Freiheit de» Handelsverkehr« und die Entwicklung der Kommuni¬
kationen sollte mehr und mehr da - Ziel der Handelspolitik der civili-

firten Staaten sein . Der gegenseitige Haß der Völker und d'ee Ber -

herrlichang der Eroberung müssen durch den Unterricht , die Presse
und die geistliche Predigt bekämpft werden. ES wird sofort ein inter¬
nationales Konnte eingesetzt , welche» einen allgemeinen Band der
FriedenSgesellschastenin 'S Leben rufen soll .

Der Geueralkommissär der Welt - AuSstellung, Senator
Arantz , hat im Einvernehmen mit dem Handelsminister be¬
schlossen, zum Besten der Opfer des gelben Fiebers in
Louisiana aus dem Trocadero ein großes Fest zu veranstal¬
ten , und dies dem nordamerikanischen Ausstellungskommifsär,
Hrn . Mac Cornick, in einem Brief angezeigt, in welchem
rS heißt :

Wir können inmitten unserer Pariser Feste süc solches Unglück nicht
unempfindlich bleiben ; dazu knüpfen un » zu viele Liebesbande an die
Bereinigten Staaten und überdies find diejenigen Ihrer Landsleute,
welche von dem Uebel heimgesucht find , ehemal» sranzöstsche LaudeS -
kinder gewesen . Nie Erinnerung au diesen gemeinsamen Ursprung
ist für unS unauslöschlich.

Allmälig beginnt der AusstcllungSbesuch einigermaßen nach¬
zulassen ; in den letzten Tagen , mit Ausnahme des Sonn¬
tags , belief sich die Zahl der Gäste auf etwa 80,000 . Auch
die Hotels beginnen sich zu leeren und Paris kehrt nach
und nach in seine alten Gewohnheiten zurück. Die für die
Epoche der Preisvertheilung projcktirten Feste scheinen auf
die Fremden keine besondere Anziehungskraft zu üben und
schon spottet das „Pays", nur die Republik könnte auf den
Einfall kommen, auf die Nacht vom 22 . zum 23 . Oktober
ein Parkfest in Versailles anzusrtzen, es sei denn , daß es ihr
darauf ankäme, de« Pelzwaaren - Händlern und Apothekern
eine unerwartete Einnahme zu bereiten ; diese Lustbarkeit
werde verdienen , in der Geschichte unter dem Namen : Mts
äs la Suint-äulex sortzuleben . Die einheimische Welt de-
schäftigt sich um so eifriger und erwartungsvoller mit der
AuSstcllungslotterie, für welche bereits mehr als 2 Millio¬
nen Loose L 1 Frank abgesctzt sind und die, nachdem die
Gewinne vom 1 . bis 20. November selber ausgestellt wor¬
den, an dem letzgenannten Tage zur Ziehung gelangen sollen .
Eine Staatslotterie ist für die Franzosen seit dem Gesetze
von 1836 etwas Neues und die Ziehung, welche wahrschein ,
lich im Jndufiriepalaste in den Elysäischen Feldern stattfin-
den wird , dürfte sich ganz von selbst zu einem populären
Feste gestalten .

Die von vielen Blättern der „Agentur Havas" entlehnte
Nachricht , daßPhilipp Bert ran d , ein Sohn des Generals,
welcher Napoleon nach Sankt Helena begleitete , sich in Mai¬
land entleibt hätte, ist , wie der „ Gaulois" erklärt, irrig.
Der einzige noch lebende Sohn des General Bertrand, Gras
Napoleon Bertrand, befindet sich im besten Wohlsein in Paris .

Der Unterrichtsminister Bardoux , der zuweilen von
einem Herzleiden geplagt ist, verläßt für einige Tage seinen
Posten, um auf dem Lande Erholung zu suchen.

Dem „ Schw . Merkur" wird von hier geschrieben: Der
Verkehr der Exkaiserin Eugenie auf dem Arenenberg mit
hervorragenden Franzosen soll gegenwärtig ein äußerst reger
sein ; Wünsche und Hoffnungen beim Regierungswechsel1880
sollen dabei einen lebhaften Antheil haben . So war in der
vergangenen Woche der Erzbischof von Rouen , Kardinal
v . Bonnechose, mehrere Tage Gast auf dem Arenenberg .

Großbritannien
? London, 2. Okt. Zur Beförderung des Marquis of

Lorne und der Prinzessin Louise nach Eanada ist das Pan¬
zerschiff „Northampton" in Dienst gestellt worden . Der
Marquis und die Prinzessin fuhren gestern Abend von Edin¬
burgh nach London ab.

In Woolwich waren schon seit einiger Zeit von den Mi¬
litärbehörden Versuche zur Verwendung von Luftballons zu
Kriegszwecken angestellt worden . Neuerdings ist es dm mit
diesen Versuchen betrauten Offizieren gelungen, ein Verfahren
ausfindig zu machen , mittelst dessen die zu einem Aufstieg
nöthige Menge WafserstoffgaS binnen weniger Stunden auf
dem Felde bereitet werden kann. Zur Erzeugung werden
Eisenseilspäne und Wasserdampf verwendet.

In Sheffield wurde gestern die 18. Jahresversammlung
deS KirchenkongrefseS unter dem Vorsitz des Erzbischofs von
Dirk eröffnet . Letzterer erwähnte in seiner Eröffnungsrede
die verschiedenen von der BischofSkoufermz tu Lambech-Palace
jüngst gefaßten Beschlüsse und sprach sich energisch gegen die
Ohrenbeichte aus. Unter den Hauptberathungsgegenständen
de- KongreffeS befinden sich Misstonsangelegenheiten.

Im Norden Schottlands hat ein starker, aus Nordasten
blasender Sturm mehrere Schiffbrüche veranlaßt.

Nach einem bei einer hiesigen kaufmännischen Firma ein-
getroffenen Privattelegramm aus Rangoon dankte der König
von Birma zu Gunsten des Prinzen Theebaw ab. Die
öffentliche Ordnung war ungestört.

Rußland .
St Petersburg, 29. Sept. Der „Nat. -Ztg." wird von

hier geschrieben: Die Eckenntniß , daß die deutsche Vermit-
telung auf dem Berliner Kongreß Rußland überall nur von
Nutzen gewesen, hat sich auch allmälig in denjenigen Orga¬
nen Bahn gebrochen, welche bisher nicht so dachten. Selbst
die russische „St . Petersb . Ztg. " vermag die Verdienste
Deutschlands nicht zu bestreiten , wenn sie im Uebrigen auch
Schlüsse daraus zieht , die ein Unbefangener nicht acceptiren
würde . Das Wesentlichste ist , daß man auch in der russi¬
schen Presse begreift , wie ohne die deutsche Vermittelung die
Wahrung russischer Interessen ohne neuen schweren Krieg
— und das ist wohl zu beachten — nicht möglich gewesen
wäre. Im Publikum begriff man solches längst und hat
die Wiederkehr der ersehnten Friedensära mit Freuden begrüßt.

Südamerika
Lima , 28 . Aug. Peru bietet gegenwärtig wieder de«

! Anblick deS brodelnden Kessels dar, den die heiß entfachte ^
Glut leidenschaftlicher Parteikämpse jeden Augenblick zum

^ Ueberschäumen bringen kann. Die Verschwörung gegen den
, Kongreß , wenn man die gegen die Civilisten entfesselte Be-
! wegung so nennen darf, gelangte in den beiden Departe-
^ mentS des Südens, Arequipa und Puno , zum Ausbruch ,

fand jedoch von der Regierung nur eine versteckte Unter¬
stützung und bewegt sich jetzt, obwohl noch wogend und
strudelnd , in ruhigerem Bette . Der Präfekt von Arequipa,
Oberst Suarez, früher eifriger Eivilist , dann mit dem Feuer
deS Ncubckehrten ungestümer Parteigänger des jetzigen Prä¬
sidenten , dazu ein Mann von rauher Entschlossenheit , glaubte,als die ersten Nachrichten von der derzeitigen Zusammen¬
setzung des Kongresses anlangten, seinem Vorgesetzten am
besten dadurch zu dienen , daß er die Massen Arequipa'»
gegen die Volksvertretung sanatisirte und in den durch künst¬
liche Mittel zu Stande gebrachten Versammlungen die For¬
derungen eines Plebiszits und eines konstituirenden Kon¬
gresses auf Grund von Neuwahlen aufstellen ließ . So
kamen stürmische Tage über Arequipa; erregte Haufen durch ,
zogen die Straßen und stießen Rufe gegen den Kongreß aus .
Da aber die Erhebung einer einzigen Stadt, eine so her¬
vorragende Rolle sie in den Revolutionen Peru '- auch ge¬
spielt hatte , nicht das nöthige Ansehen trog, um einen
Staatsstreich einzuleiten, so suchte Suarez die angrenzende «
Departements für seine Pläne fortzureißen und wandte sich,als der verfassungstreue Präfekt von Tacna jegliche Theil-
nahme abgelehnt , an den Präfekten von Puno, Qnirwne»,
einen Mann gleicher Gesinnung, gewaltthätigen und liebe¬
dienerischen Charakters . Nun ward Puno gleich Arequipa
der Tummelplatz lauten Parteitreibens ; Pereats auf den
Kongreß mischten sich mit den Hochrufen auf den Präsiden¬
ten und aus Pierola . Wie es scheint, wurde die Regierung
in Lima von dem Gange der Ereignisse überrascht ; es hieß
in Lima , Suarez habe sich zum Diktator aufgeworfen und
wolle gar ein Pronunciamento zu Gunsten Pierola 's er¬
lassen . Daher ging der Kriegsminister Bustamante mit er¬
heblichen Streitkräften nach Arequipa ab, während der Al«
calde dieser Stadt, Butron , telegraphisch nach Lima beschir¬
den ward , um Aufklärung über die letzten Vorfälle zu geben.
Als Bustamante im Hasen Wollend» landete, fand er be¬
reits Arequipa zur Ruhe zurückgekehrt und konnte melden ,
daß die Anwendung von Ausnahmemaßregeln durch die nun¬
mehr friedliche Haltung der Einwohner erspart geblieben.
Der Alcalde Butron , dessen Anwesenheit in Lima zu hetzen¬
den Parteikundgebungen mißbraucht werden sollte , erklärte,
daß man in Arequipa eine Erhebung der Anhänger Pie¬
rola's gefürchtet und zur Wahrung der Ruhe die Bewegung
gegen den Kongreß eingesädelt habe und daß die leitendm
Behörden vollständig der Regierung ergeben seien. Eine an¬
dere Entwicklung nahmen die Dinge in Puno. Der Prä¬
fekt QuikioneS, vor Uebereifer brennend , sich dem Präsi¬
denten gefällig zu erweisen , dessen Haltung er sich kon¬
greßfeindlich auslegte , beschloß ebenfalls eifrig für da»
Plebiszit und die Berufung einer konstituirenden Ver¬
sammlung zu wirken. Oberst Suarez erschien mit starker
militärischer Begleitung in Puno und pflog mit Quifio-
nes Rath, ihrer Sache zum Siege zu verhelfen . Dann kehrte
er nach Arequipa zurück , während Quinones, seine ganze
Sippschaft bewaffnend , eine die Stadt beherrschende Stellung
zu befestigen suchte ; dazu ersah er sich das von dem deut¬
schen Direktor bewohnte Gymnastalgebäude; mit roher Ge¬
walt vertrieb er denselben aus dem Hause und benutzte dessen
Eigenthum, um die Fenster mit Schanzkleidung zu versehen.
Aber mitten in der Arbeit wurde der herumtobende Herr
von einem unangenehmen Mißgeschick betroffen . Der die
200 Mann starke Besatzung von Puno kommandirrnde
Oberst Falconi, ein anständiger, den gesetzlichen Gewalten
ergebener Mann , erblickte in dem Vorgehen deS Präfekten
ein schnödes Bubenstück gegen die öffentliche Ruhe, nahm ihn
kurzweg gefangen und warf ihn gefesselt in's Gefängniß ;
der Subpiäfekl GallegoS übernahm die Leitung der Ge¬
schäfte, ohne daß sich eine Hand für den Gefangenen gerührt
hätte . Zvae sammelten sich auf den Straßen Gruppen,
welche Pierola, Suarez und QuikioneS hoch leben ließen ;
aber als Falconi eine kleine Mannschaft aussandte und einige
Schreier festnehmen ließ , lösten sich die Hansen schnell auf.
Unter den mit dm Verhältnissen bekannten Deutschen ist
QuikioneS besonders verhaßt wegen seines gehässigen Be¬
nehmens gegen die von der vorige« Regierung nach Puno
entsandten Lehrer ; zwei von diesm , der Direktor Terbrüggen
und vr. Dahmen , haben mit treuem Fleiße ihres Berufes
gewaltet, während der dritte, rin edler Polenjüngling , Na¬
mens Max Kiesewetter , es für gut befunden , gegen seine
Kollegen Front zu machen und sich deren Feinden anzu¬
schließen. Falconi erfuhr am folgenden Tage , daß eine
Montonera von 500 Mann von Chucuilo her gegen ihn
sich im Anmarsche befinde ; bald darauf mußte er ein leichte»
Gefecht gegen dieselben unterhalten und verlor dabei den
Major Bemal ; um nicht bei seiner geringen Stärke von
mehreren Seiten zugleich angegriffen zu werden , zog er e»
vor , auf die Nachricht , daß der Kriegsminister bereits in
Mvllendo gelandet , sich nach Arequipa zu wenden. Seinen
Weg sich durch zahlreiche Verfolger bahnend , gewann er die
Eisenbahn und nahm sämmtliche Waffenvorräthe zur Vor¬
sicht mit. Aber welcher Empfang harrte des braven Sol¬
daten ? Der Kriegsminister mißbilligte sein Auftreten, nahm
ihm sein Kommando und sandte ihn zur Verantwortung nach
Lima , während QuinoneS , der Freiheit wieder mächtig,
seinem Grimme in Verfolgungen und Bedrückungen
von Anhängern der Civilpartei Lust machte. Daß solche
Ereignisse die Geister verwirren müssen , springt in die
Augen ; Beweise davon liefert die Gährung in Cuzco ;
da spricht man nicht nur hier von Plebisciten , dort von
Ergebenheitserklärungenfür den Kongreß , sondern das dort
erscheinende „Siglo" redet offen der Konföderation das Wort



und meint, das Wohl Peru 's sei am besten gesichert, wenn
rS nach dem Vorbilde Nordamerika'S in einen Staatenbund >
aufgelöst werde. Daß aber kaum etwas Schlimmeres Per«
treffen könnte, lehrt das Beispiel Columbiens , wo die ein¬
zelnen Staatslenker erklären, daß sie nicht gegen die Freiheit,
sondern gegen die Willkür streiten, und nicht nach Tyrannei
und Unterdrückung , sondern nach geordneter Freiheit und ge¬
setzlicher Fortentwicklung streben und dabei nach kurzen Pau¬
sen die einzelnen Staaten gegen die andern in die Waffen
rufen. Lima hat bis jetzt noch keine Semen , wie sie im
Süden vor sich gingen , gesehen ; die Regierung gestattete
zwar eine von Gegnern der Civilpartei berufene Volksver¬
sammlung auf der Plaza und ließ die Redner ohne einzu¬
greifen ihrem gepreßten Herzen Luft machen ; der Präsident
Prado erschien sogar auf einem der Ballone des Palastes
und forderte die Versammelten auf, ruhig zu ihren Arbeiten
zurückzukehren und Vertrauen zu ihm und seinen Rüthen zu
fasten , ohne sich jedoch über seine Anschauungen und Pläne
auszusprechen . Die Haltung der Regierung bleibt nach wie
vor eine unklare ; sie erkennt faktisch den Kongreß als zu
Recht bestehend an , weil sie die Volksvertretung weiter
tagen, die Minister demselben Rechenschaft geben und «»ge¬
brachte Interpellationen beantworten läßt ; auf der andern
Seite behält sie die eigenmächtigen Präfekten auf ihren Po¬
sten , so feindselig sie auch „dem im Kongreffe dargestellten
souveränen Volke " sich erwiesen , und drückt somit dem der-
faffungswidrigen Schalten dieser Herren den Stempel der
Billigung aus . Gegenwärtig steht namentlich ein Adreffen -
sturm in Blüthc , in welchem die einzelnen Parteien
ihre Wünsche und Erfahrungen entwickeln , Gebrechen und
Uebelstände aufdecken und den Weg der Besserung zu zeigen
suchen , natürlich nach eigener Färbung ; immerhin läßt sich
bei einer Vergleichung derselben nicht verkennen, daß die zu
Gunsten des Kongreffes erlassenen Schriftstücke sehr gute und
angesehene Namen tragen . So ist die Lage der Regierung
eine eben so schwierige als unbestimmbare ; hin und her schwan¬
kend in ihren Entschlüssen , kann sie es keiner der Parteien recht
machen und fühlt bei der Unberechenbarkeit der Ereignisse ihren
Arm gelähmt und ihre Kraft brach gelegt . In den Reihen
der sogen . PlebiScitarier figuriren neben den Anhängern des
Präsidenten die Häupter der Partei Pierola , dessen ultra¬
montane Preßorgane jetzt für den fortgeschrittensten Libera¬
lismus Lanzen brechen ; so wenig ihr Gebühren den sonst ge¬
pflegten Ideen des Syllabus entspricht , hier muß der Zweck
die Mittel heiligen . Der Kongreß selbst hat sich meist noch
mit Prüfungen von Wahlmandaten beschäftigt ; nicht geringes
Aufsehen erregte die Sitzung über die Wahlen von Lima.
Im verflossenen Oktober hatte die bewaffnete Macht die Ci-
vilisten von den Urnen weggescheucht, worauf diese die Aus-
Übung ihrer Bürgerrechte in Privathäusern Vornahmen ; ihre
Kandidaten wurden als rechtmäßige Vertreter anerkannt .
Aber der Senat verwarf das Ergebniß, und zugleich wurde
vom andern Hause die nochmalige Erwägung beantragt und
angenommen; in neuer Sitzung vernichtete man alsdann die
Wahlen , so daß die Hauptstadt diesmal nicht im Kongreß
vertreten sein wird . Außer einem Manifest an die Nation,
in welchem der Kongreß seine gesetzliche Stellung und das
Ungesetzliche eines Plebiszits nachzuweisen suchte, erfioß nur
ein Dekret , welches die Zurückgabe der Telegraphen an die
Regierung ausstellte , und ein zweites , welches die Küsten¬
provinz Tarapaca zum Range eines Departements erhob.
— Die Einwanderung chinesischer Kulis nach Peru stößt
auf den Widerstand der englischen Behörden in Hong¬
kong, so daß daS Haus Olyphant daselbst den von ihm mit
der Regierung geschloffenen Vertrag nicht ausführen kann.
Kürzlich wurden etwa 30 Chinesen aus Californien als freie
Arbeiter eingeführt .

Badische Chronik
-s- Karlsruhe , 3. Ott . Die »Schulstadt " Karl- rohe , welche um

ihrer zahlreichen und weithin anerlaunten Bildnng »anstalten willen
eine nicht geringe Anziehungskraft übt , soll im bevorstehenden Winter
um ei« weitere» Bildung - mittel reicher werden, welche - vorzugsweise
den den Schuljahren entwachsenen Töchteru eine an¬
regende Weiterbildung verspricht. Unter dem Protektorat Ihrer Königl.
Hoheit der Frau Großherzogin Luise tritt zum ersten Mal neben die
vielerlei hier stallfindenden EiuzelvortrSge ein wohlgeordneter ,
zusammenhängender BortragcyklnS . Wie lehrreich
auch jene einzelnen , in sich abgeschlossenen BortrLge an» allen mög-
lichen Gebieten sein mögen : immerhin dienen sie schließlich doch mehr
der Unterhaltung , al» einer gründlichen Bildung , nnd befördern leicht
eine oberflächliche Bildung - gleißnerei. Hier aber soll , gleichsam kl¬
eine Fortsetzung de - Schulunterricht - , eine Art akademischer Bor¬
lesungen geboten werden, bei denen e» sich darum handelt, in diejeni¬
gen Gebiete einen tieferen Einblick zn thnn , welche durch ihre Natur
dem Geist der Schuljugend nur sehr unvollkommen zu erschließen find
»nd doch allein eine richtige Grundlage selbständiger Lektüre bilden :
wir meinen den Unterricht in der Geschichte und ihren besonderen
Zweigen : der Literatur - und K u n ft g e f ch ich te . Die schwie¬
rige Frage der Zeitwahl scheint uns glücklich aus zwei Nachmittage
(Mittwoch und Samstag ) von 3 —5 Uhr getroffen zu sein »nd auch
da» scheint un» sehr geeignet, daß die 4 verschiedenen Gegenstände, die
von verschiedenen Herren vorgetragen werden (Geschichte »er europäi -
schen Staaten seit 1816 , von Archivrath vr . v. Weech ; Geschichte
der deutschen Literatur de- IS . Jahrhundert » von Gymnofialoirektor
Dr . Wendl ; Geschichte der französischen Literatur de- 17. nnd 18.
Jahrhunderts von Oberschulralh vr . v. Sallwürk nnd Geschichte
der griechisch- ,zwischen Kunst von Prof . vr . Böckel ) ähnlich den
UniversilätSvorlrägen einzeln (zu SO Mark) belegt werden können ; zu¬
gleich aber auch der Preis für S auf 30 , für 3 auf 40 »nd für 4 auf
SO Mark für den ganzen Kursu» festgeftcllt und bei Familicnbilleten für3 Personen nur da» Doppelte der einfachen Karte erhoben wird. So
werden sich den Töchtern auch manche Mütter gerne zugeseflen «nd
die Beschränkung aus ausschließlich weibliche Zuhörer dürste dem Ernstder Sache sehr zu statten kommen . Für diesen freilich dürste diese»
Unternehmen eine kleine Probe werden , da dadurch die Gelegenheitverloren geht , den geistigen Bildnng - trieb vor einem gemischten Pu¬blikum thatkräftig zur Schau zu stellen . Um so wirksamer dürfte die-

ser nicht hoch genug anzuschlagende Versuch sein , unserer jüngeren
^ und älteren Damenwelt etwa» wirklich Ernsthafte» und Lehrreiche - für

ihre geistige Förderung nnd Anregung zu bieten . Die Namen der
Vortragenden find so bekannt und anerkannt , daß darüber etwa» zu
sagen , für Karl - ruhe wenigsten», völlig überflüssig wäre.

sj VomKaiserstuhl , S. Okt. Die Weinlese hat bereit»
heute am vorderen Kaiserstuhl begonnen; eS wird über Quantität und
Qualität sehr geklagt . Viele Trauben «nd einzelne Beeren find vom
Mehlthan zerstört worden. Lossen sich die Leute die Mühe de- Sor -
tirenS nicht verdrießen , so wird e» immerhin noch ordentliche Weine
geben, die Kaufmann - waar « find. — Zucker- und Spritreisende haben
Ort für Ort abgesucht und theilweise noch die OrtSschelle sich dienst¬
bar gewacht , um ihre Maare anzubringeu . ES dürfte daher beim Ein¬
kauf große Vorficht geboten sein .

Vermischte Nachricht««.
— Kassel , 30 . S .' pt. In einem Hanse der Wörthstraße Hier¬

selbst ist heute bei Gelegenheit eine » Umzuge » eine grauenhafte Ent¬
deckung gemacht worden. In einer aus dem Boden stehenden , zum
Theil mit Rauchwaaren gefüllten Kiste fand sich nämlich der fast bi»
zur Unkenntlichkeit entstellte Leichnam de» seit länger al- acht Wochen
vermißten zehnjährigen Sohne » «ine» im Nachbarhanse wohnenden
Schreiner ». Der Knabe war am Tage seine » Verschwinden» wegen
verschiedener dummer Streiche in eine Bodenkammer gesperrt worden
und hat von hier jedenfalls einen Ausweg über da» Dach in da»
Nachbarhaus und dort in der Kiste ein willkommene» Versteck gesun¬
den . Wahrscheinlich ist nun der schwere Deckel » « geschlagen , der
Knabe aber , ohne sich befreien oder um Hilfe rufen zu können,
elend erstickt.

— Au » Thüringen , 1. Okt. In Gera wurde gestern die
Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner eröffnet ; der
Besuch derselben au» fast allen deutschen und einigen außerdeutschen
Staaten ist ein sehr zahlreicher. Namens de» Fürsten »nd der sürst-
lichen Regierung begrüßte Geh. StaatSrath vr . Bollert die Versamm¬
lung in längerer Rede, in welcher er besonder» für die religiöse Er¬
ziehung der Jngend plaidirte. Den ersten Vortrag hielt Pros . vr .
Windisch über die allirische Sage und Osfian - Frage .

— Graf Harry Arnim nimmt nach Wiener Blättern seinen blei¬
benden Wohnsitz in Prag . Am S8. September miethete er die
KinSky '

sche Villa , welche bisher Erzherzog Friedrich in Miethe hattte .
— Rom , 30 . Sept . Die Gemeinde Montefalco (Spoleto Perugia )

ist in diesen Tayen von vier heftigen Erdstößen , in Folge deren
16 Häuser gänzlich zerstört und andere 132 Häuser unbewohnbar
wurden , hart heimgesucht worden. Die Bestürzung und der Schrecken,
welche hierüber herrschen , find unbeschreiblich , und Niemand wagt e».
unter Dach zu treten. Ueber 100 Familien find brod- und obdachlos.

F Pari » , 3. Okt. Frau SP » utini , die Wittwe de» Kompo¬
nisten der Vestalin und Ferdinand Tortez , die Tochter Sebastian
Lrard 'S, de» Gründer » der berühmten Pariser Pianofortesabrik , welche
noch heut seinen Namen führt, ist in Pafsy im Alter von 83 Jahren
gestorben .

— Bor wenigen Woche» wurde gemeldet , daß der Sultan von
Marokko , Sidi Muley Hassan, von einigen Großen seine - Reiche» ver¬
giftet wurde, jedoch mit dem Leben davonkam. Wie nun an » Tanger
berichtet wird , wurden die Schuldigen sogleich endeckt und auch «inge¬
zogen . Vier derselben wurden schon am dritten Tag « nach ihrer
Einkerkerung öffentlich ans dem Marktplatze der Stadt Marokko ent-
hauptct und man steckte daun ihre Köpfe ans die vier Thore der Stadt
auf. Die andern Schuldigen befinden sich dagegen noch in Haft , da
der Sultan , der noch immer an dem ihm gereichten Gifte krank dar¬
niederliegt, sich deren Berurtheilung bi» nach seiner vollständigen Ge¬
nesung Vorbehalten hat.

— (Erfindungen .) Lin Mitarbeiter de» „ New -Dork Herald "
theilt dem Blatte mit , daß Edison augenblicklich mit einer Erfindung
beschäftigt ist, die, wenn sie zu Stande kommt, «ine große Wohlthat
für die Blinden in sich schließen würde. Der Berichterstatter hatte
dem genialen Manne einen Besuch in seinem Laboratorium abgeftattet.
Edison schüttete Wasser in eine Flasche und schrieb mit dieser Flüssig¬
keit auf ein Blatt Papier . Die Schriftzüge waren blaßgrau . Nach
« erlauf einer Minute hoben sich jedoch die Ränder der Schriftzüge
»nd verhärteten sich, jo daß die Schrift merklich erhöht war . „Führen
Sie Ihre Finger über diese Schrift, " sagte Edison nun znm Korre¬
spondenten, „und sehe» Sie zu , ob Sie den Charakter der einzelnen
Buchstaben nicht durch den Tastsinn erkennen können." Der Bericht¬
erstatter konnte sich überzeugen, daß die Buchstaben völlig erkennbar
waren . Edison fuhr fort : „ Die Blinden haben einen sehr empfind¬
lichen Tastsinn . Indem sie mit dieser Tinte schreiben , können sie
unter sich schriftlich verkehren, wa- ihnen eine neue Aera de» Glück»
und de» Fortschritte- eröffnen würde. Ich bin jedoch noch nicht mit
mir und meiner Erfindung zufrieden. Die Buchstaben müssen sich
noch viel markanter vom Papier abheben." — Durch ein von Edison
erfundene» neue» Instrument , den Tastweter , ist e» möglich , genau zu
messen , um wie viel eine Stange Eisen sich beim Magaetifirung »-
prozeffe verlängert »nd beim Demagnetifirung - prozeffe wieder verkürzt .
Da » Instrument ist so eingerichtet , daß da» Ende der Eisenftange bei
der mit dem unbewaffneten Auge nicht zu bemerkenden Verlängerung
bezhw . Verkürzung einen mehr »der minder starken Druck aus ein
Stück Kohle an»übt, auf welche- ein elektrischer Strom einwirkt.

N ach schrist .
s Prsth , 3. Okt. Beim Empfang einer Deputation der

am letzten Sonntag gehaltenen Volksversammlung , welchedie Resolution für Zurückziehung der Truppen aus Bosnien
überreichte, erklärte Ministerpräsident v . Tisza : Er betrachtedie Resolution nicht als Kundgebung der hauptstädtischen
Bürgerschaft , von welcher die Deputation kein Mandat er-
halten habe. Die Sache selbst anlangend, wolle er für jetztnur bemerken, daß von verfassungswidrigem Vorgehen keine
Rede sein könne. UebrigenS nahe sich der Zeitpunkt , wo
Gelegenheit sei, am kompetentesten Orte über das Geschehene
Rechenschaft zu geben.

P Pesth , 4. Okt. Der Ministerrath beschloß gestern ,nachdem der Finanzminister Szell auf seiner Demission be-
harrte , nunmehr auch formell und schriftlich seine Entlassung
einzureichen. Tisza wird heute dem Kaiser in Goedoello
persönlich das Demisfionsgesuch überreichen.

-f Laudon, 4. Okt. Der UnterstaatSsekretär im Kriegs¬

ministerium , Vioian , hat seine Entlastung genommen und
ist Thomson zu seinem Nachfolger ernannt worden . — Der
Gouverneur von Gibraltar , Lord Napier of Magdala , hat
sich auf feinen Posten zurückbegebru.

-j- London . 4. Okt. In Folge des Fallissements der
City of Glasgow Bank haben das Haus Smith u. Fle-
ming Hierselbst (Laedenhall Street ) , sowie die korrespondiren -
den Häuser William Nicol in Bombay und Fleming u. Co.in Kurrachee ihre Zahlungen eingestellt. Die Höhe der
Passiva ist nicht bekannt.

-f- London, 4. Okt . „Daily News " meldet aus Kalkutta
vom 3. : Das Vorgehen gegen Kabul findet unverzüg -
lich stabt. Dem „ Standard " wird aus Simla vom 3.
telegraphirt: Bon Schir Ali ist noch kein Schreiben einge-
laufen . Eingeborenemelden das Zusammenziehen von Streit¬
kräften aus allen Landestheilen Afghanistans gegen die
britische Invasion. Ein kleines britische- Corps ist bereitsim Anzuge gegen Tamrud. „Daily Telegraph " meldet :
Layard treffe demnächst in England ein , um mit der Re-
gierung über die Orientpolitik zu berathen.

f Nrw - Nsrk , 4. Okt . Einer Depesche aus Jamaica zu¬folge ist unter den Negern von Santa Cruz ein Aufstand
ausgebrochen ; von den Aufständischen werden viele grausame
Handlungen verübt.

Frankfurter Kurszettel.
(Dir fettgedruckten«nrse find vom 4. Okt.. dir übrigen 3. Okt.)
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Schwedijche 10-Thlr .-Loose 4550
Mnnländer 10-Lhlr ^-Loos« —
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8*^ 0ldeninr,er4a -rhk » L 114 ' /,

Mechsekstnrle, Kok» u»t Atloe ^

Aoudo « lOHkfd. St . 204 .57 >Lucarea . . . Mk. 9.60 — 65
Nnrts 10 » Kre ». 2»/„ 80.90 20-Hri »k»-St . , 16.18—22
Me » 100 « . SstrW . 4' /, "/,, 173.— / Engl. Sovereign» „ 20L5 - 40
Ditconto . . l.S . 5 "/, Russische , Imperial . 1« 64 - 6S
Hslländ . tO^ fi- St . Mk. 16.65 ! Dollar» in Gold . 4.17- 20

Tendenz r fester.
Merkrner Mörse . 4. Okt. Kreditaktini 392.— . Staatsbahn

439 .50 , Lombarden 121 .50 , Dir «. Lommandit 130.20 , Reichsbank
155 20 . Tendenz : gedrückt.

Wiener Mörse . 4. Okt. Kreditaktien 226.50 , Lombarde»
70 .— , Anglobank — , NapoleonSd 'or 9.33 . Tendenz : reservirt .

Kem -Hl » , 4 . Okt. « old (Schlnßknr») 100«/,.
dL» - Mett « « ^ «»belanachrichten in der z -etlüg « Seit « 11.

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Soll in Karlsruhe-

Grostherzogl . Hosthealer.
Sonntag , 6. Okt. 3. Quartal . 104 AbonnementSvor-

stelluug. Loheugriu , große romantische Oper in 3 Allen,
von R. Wagner. „Lohengrin " — Hr. Slieber vom
Stadttheater in Magdeburg ; „ Else " — Frl. Macklot
vom Stadttheater in Posen als Gäste. Anfang 6 Uhr.

Montag , 7. OK. 3. Quartal. 105. Abonnements¬
vorstellung. Maria Stuart, Trauerspiel in 5 Allen , von
Schiller. Anfang 6 Uhr.

Theater i« Bade».
Dienstag , 8. Ott . Marie , die Tochter des Regiments,

komische Oper ln 2 Akten, von Douizetti. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , 9. Okt . 1. Abonnementsvorstellung . Das er¬

lösende Wort , Lustspiel in 1 Akt, von Berthold Auerbach .
Zum ersten Mal : Dir Büste , Lustspiel in 2 Men , von
Zell. Anfang 7 Uhr .
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Lur keier öer Lllerb . Loveseokeit 8r. UH. öe» ttüisers uvä lkrer Usj . öer Kaiserill
8oiuilL8 äsu 6 . Qotobsr , Hrsnäs 7 VLr :

K>M8v8 I» iII<i»>( 8 keuerElt
von dem LZI. Lok-Lunstkoliervsrkor Herrn o » ^ I«l » eavlel » , llllä

Uou8tr6-MitLr-0oii66rt
nusgsküdrt von äea voUstLnäixsn LapsUeu äes 1 . Saä . I ŝid -Krsnaätor -Ksgimonl » !sr . 109 , äs » 3 . vaä . Iokant «rie -RoM-

weiit » Nr . 111 äs » 1. Obersedissisedsu lukanterie -Regimeiit » Nr . 22 , äs » 3 . Lsä . vragoner -ksgiments Nr . 22 , »ovis

r « n »bour « ullä öä » rnta « vn , unter I-eltuog äs » Lönigl . Llusikäir . Herrn LöttZs unä äsr Herren
Lnpsllmeister 8 eu » ssr unä Ransoks .
Vas Stäätisolis Our-Oomits.

A K.

U .107 . IS .
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Direkte Poft -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg ^ New Bork
Hstvre anlanfend , vermitt let der große« deutsche « Post-Dampfschiffe :

L .V8S»» , s . Oktober .
HVIvI » » » 16. Oktober

und

I*« inn »si -»ntl » 23 Oktober. kellert 6. November.
Hnevl » 30. Oktober . L'otola 13 . November ,

weiter regelmäßig jede « Mittwoch .

s- ch n Hamburg m,» Westindien,
HLvre « « laufend , » «ch verschiedene « Häfen WestiudienS « » d der Westküste Amerikas

HiIvw »» w» I» 22. Oktober . V » r»U» Il » 22. November . SIIvsI » 22 veremder .

und weiter regelmäßig am DA. jede « Monat S.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paffage ertheilt der General -Bevollmächtigte

^ » S » «t » « Ite « , Will ÜHIIer '8 »iaelitz. I» Larndtirs .
Admiralitätstraß « 'Ko . 33A4 (Telegramm - Adrefle : Holt «« , llamdurg .)

sowie die General - Agenten in Mannheim : Walther äc bou Rkcköv — Rabus Ä Stall — Mich. Wikschitlg
Gebr . Bielefeld ; — ferner C. Echwarzman » in Kehl und Straßburg ; und deren Unter-Agenten.

Billard,
ein noch in gutem
Znkanee , moder

mit verschließbaren Löchern , wird zune» ,
kaufen gesucht.

Offerten nimmt entgegen
diese» Blatte ».

die Expedition
B.725 1 .

V.72S . 1 . Nr . 613. Markdors .

Anschaffung einer
Saugspritze .

Die Etadtgemeinde Marldorf beabfich -
tigt eine neue Saugspritze anzuschafsen

Diejenigen Lieferanten, welche die An¬
schaffung zu übernehmen gedenken , wallea
ihre Angebote unter Beilage vvu Zeichnun¬
gen innerhalb 3 Wochen beim Gemeind«,
rathe dahier einreichrv.

Markdors, den 26. September 1878.
Aemeinderath .
S ch e d l e r.

vät . Emil Frey .

Bürgerliche Rechtspflege.
Orsiuüliche Aufforderaageu .

L .78V. Nr . 12.064 . « brrbach . Da
in Folge der diesseitigen Aufforderung vom
IS . Juli 1878 , Nr . 8883 , Rechte »vd An-
sprüche der bezeichueten Art an die dort ge¬
nannten Liegenschaften nicht geltend gewacht
wurden , so werden solche dem neuen Er -
Werber oder Unterpfand - gläubiger gegen¬
über für erloschen erklärt .

Eberbich , den 1. Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

F . Grimm .
Kumps .

Erbvorladmige ».
L .77S . St . Blasien . Noe Zim -

merman », ca. 32Jahre alt , von Tobt -
wooS-Weg. zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend, ist al» Erbe am Nachlaß seine »
Onkel», de» TaglöhnerS Verthvld Meter ,
ledig , von Todtmoor -Weg , mitbernfen .
Derselbe wird aufgesordert, zur Empfang -
nähme seine » Erbthetl »

binnen 3 Monaten
sich dahier zu melden, widrigenfalls die Erb¬
schaft Denen zugetheilt würde, welchen sie
zukäme, wenn er , der Borgeladenr , zur Zeit
de» Erbausall » nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

St . Blaffen , de» 2». September 1878.
« roßh. Notar
Lehmann

L .7S4. Stadt Kehl . Maria Schabt
und Katharina Sch adt , beide gebürtig au»
Le,el»hurft und zur Zeit sich in » merrka
an unbekannten Orten aufhaltend, find zur

ihrer

von Seebach »ft Seiten » Kroßh . Bezjik»-
awt » Achern die Anklage erboben, daß der¬
selbe , ohne der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben, iw Jahr 1873 auSgewan-
dert sei

E» wird sich aus die Beurkundung de»
König! . Landwehrbezirk«- Kommando'« Ra¬
statt vom 5 . v M . und die Aussagen de»
Karl Fuch » uud Bürgermeister» Schnei -
der von Seebach und de» Ludwig Maier
von Lierbach berufen und eine Geldstrafe
von sünsundzwanzig Mark beantragt.

E» wird Tagfahrt zur Verhandlung auf
Samstag den IS . Oktober 1878,

Norm . S Uhr ,
angeordnet und der Angeklagte hierzu an¬
her unter Hinweisung darauf vorgeladen,
daß bei Aorbleibeu noch dem Ergrbniß der
Untersuchung da» Erkenntnis würde gefällt
werden.

Achern, den 2. Oktober 1878.
Broßh bad . Amt»gericht .

vr . Roller .

Verm Bekanntmachungen
V.733. Baden .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicherBersügung werden
nachstehend beschriebene Liegenschaften au»
der Gantmaffe de» Rikolau » Kueller ,
Bierbrauer hier, am
Dienstag dem 2S. Oktober 1878,

Nachmittag » 2 Uhr ,
aus dem pödtischen Rathhouse dahier öffent¬
lich einer zweiten Versteigerung auSgesetzt
und endgiltig zu Eigenthuw zugeschlagen ,
auch wenn der Schätzougrprrt » nicht er¬
reicht wird.

Die Liegenschaften , welche der Versteige¬
rung auSgesetzt werden, find :

L i e g e u s ch a s t e n .
1 .

Plan 1b, G .- Rr . «60

20 Ar 4b Meter Hofraithe u.
Hauigarteu au der Lichteutha -
lerpraße , worauf unter HauS-
Rr . 52 :
» . ein zweistöckige» Wohn- u.

Wirthschastlgebäude;
d . eiue Brauerei von Stein ;
v. ein Sommerwirthschastrge-

biude , zwei Stock von Holz
und Stein , nebst Keller ;

ä. eine Sommer « irthschast ».
Halle und Pavillon , ein
Stock, worunler gewölbter
Keller,

angrenzend eiuers. W. Jägel ,Erbschaft au dem Nachlasse ihrer am .
November 1877 »erstorbenen Mutter , Bar - j anders. Luise « niel, vorueu Ltch
bara , geboreae Krieg, Ehefrau de» Michael tentholerstraße, hinten Maria -

Schad » von Legelrhurst, mitbernfen .
Dieselbe« oder deren Rechttuachsolger

« erden hiermit aufgefordert, sich binnen
drei Monaten

bei dem Unterzeichneten Notar zn de« Erb -
theilang »o«rhandl «ugtu anzumelde» , « ibri-
geusall» die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme, wen« die Bor -
geladeuen zur Zeit de» Erbaufall » nicht mehr
« n Leben gewesen wären .

Stadt Kehl, den 3. Oftober 1878 .
Großh . bad. Notar

Hitzig .

. Strafrechtspflege.
LMmgr » « > F ^ uLuuge».
Laüuuge, »ud Fahuduagm .

L.7S6. Nr . »342. Achern . « egen
Ersatzrrservist erster Klaffe Josef Fnch ,

Biftoriastraße .
Hiezu

an Plan 41. G .-Rr . 2414 :
11 Ar 22 Meter Ackerland

und Weinberg mit vruuuen -
stube, Quelle und Leitung in
da» Wirthschasigebäude, G .-Rr .
660 (Platz Nr . 4) angrenzend,

eiuers. Bauplatz Nr . 3, anders.
Bauplatz Nr . b, hinten Herr
Hugueni» , voruen Frohndgra -
beostrtzße .

Hiezu seruer :
die zu den GebäulichkeitenPlan

IS , G .-Nr . ^
-» liegensch- st.

lich- Zugehör gehörende « Fahr -

mffe :
rin Göpelwerk mit Malz¬

schrotmühle,
«ine Ltrcularfäge ,
ein kupferner vierkeffel»
rin kupferner Branntweia -

keffel,
eine Malzdörre ,
eine Maischbütte mit kupfer¬

nen Senkböden und Dickwaisch -
puwpe ,

ein Kühlschiff von Eisen mit
Hopsenseiher,

zwei Lomptoir » und zwei
Pressionen ,

ein eiserner Kochherd mit
Supfrrschiff und Schäften ,

vier eiserne Oesev,
sechs Pirzellauösen .
Da » Ganze angeschlagenzu 17b,7b0 M

2.
An Plan 41 , G.- Nr . 2414.

Platz Nr . 1.
S Ar 28 Meter Bauplatz im

Frohudgraben , angrenzend ei¬
nerseits Herr Hugaenin , anders.
Frvhndarobenstraße , voroea
Lichtenthalerstraße, hinten Bau -
platz Nr 2.

Anschlag . 3,b00M .
3.

Platz Nr . 2.
An Plan 41 , G.- Rr . 2414 .
8 Ar S7 Meter Bauplatz da¬

selbst , angreuzeud einers. Bau¬
platz Nr . 1 , anders. Bauplatz
Nr . 3 , hinten Herr Hagueniu ,
vornen Frohudgrabeustraße .

Anschlag - S.900M .

Platz Nr . 3.
An Plan 41 . G . -Nr . 2414 .
S Ar 82 Meter Bauplatz da-

selbst , angreozend eiuers. Bau¬
platz Nr . 2 und anders. Bau -
platz Nr . 4, hinten HerrHugne «
nin , voruen Frohndgraben -
straße.

Anschlag . . .
^

. . - 4 .400 M .

Platz Nr - 5.
An Plan 41 . G. -Rr . 2414 .
11 Ar 22 Meter « aaplatz

daselbst , angrenzend einers. Bau¬
platz Nr . 4 , anders. Gebrüder
Müller , hinten Herr Hugueatn ,
vornen Frohndgrabenftraße .

Anschlag . 5000 M .
Zusammen 1S2.SSO M .

Einhundert zweiundueunzig Tausend fünf -
hundert fünfzig Mark.

Die Bedingungen können diesseits (Sa -
phieustraße Nr . 31) eingesehenwerden.

Bemerkt wird, daß am Schluff « der « er-
peigerang ein Kluwpenverkaaf versucht
wird , und zwar nach Maßgabe der näheren
Festsetzung in tz 2 der Steigerunglbedin -
gungen .

Baden , den 27. September 1878.
Großh . Notar

_ « . Hanger ._
B .S77. 2. MeerSbnrg .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

In Folge rtchtrr-
' licher Bersügung wer.
dm au» der Gant -

^ maffe deSKarlWid -
^ mauu ck Lowp .

von Oberuhldingen
die outen erwähnten Liegenschaften der

2,500
2,000
1,400

S.000

Gemarkung Oberuhldingen am
Mittwoch dem 23. Oktoberd . I -,

Nachmittag » 2 Uhr ,
im Rathhouse za Oberuhldingen einer
öffentlichen Versteigerung auSgesetzt und
a :S Eigenlhum endgiltig zugeschlagen , wenn
wenigsten» der Schätzungrprei » erreicht
wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1 . Anschlag

Lgb. Nr . S7 S8 u . SS.
4 Morgen 2 Bril . 46 Rth .

Hoiraitde , Garten u . Wiese . 6000 M .
Warans folgendeGebänlichkeiten
stehen :

а . Eia zweistöckige» Wohn-
hau» mit einer Kunßmühle ,
angeschlagen za . 30,000 »

b eine freistehende Scheuer
mit zwei Stallungen und Wa -
genschops .

o. acht Gchweinftälle . .
ä . eine freistehende Sägmühle
e. eivesreisteheadeOvftmühle

und Zirkularsäge , uebst srei-
pehendem Ofeahau » . . . .

k. hiezu Wafferkeastuud Ein¬
richtung, und zwar :

l . WasserKatt und
Kanal für sämmt-
liche» Betrieb , ca . 40
Pserdekcast . . . 30,000 M .

2 .Wasserrad, Well¬
baum uud Kammrab
mit den dazu gehöri¬
gen Lagern » . Lager -
blöckeu . 7,000 .

3. konische» und
Limegerriebmit Lager
uud Fandameatirung 6 000 ,

4. Mühlstohl mit
16 eisernen Säulen . 1,000 ,

5 . sechs fraazöstsche
Mahlgänge ä 650 M .
incl . Mühlrisen , Kol¬
ben , Large u Trichter 8,900 ,

б. König- ftdck nnd
die damit »erbunde-
nen tTranSwisfionen 1,200 ,

7. die Stetvkrauen 40 ,
8 . Karn - od.Frncht -

Putzerei , bestehend au»
einer Fehra , Kopp -
gang, 2 Zylindern ,
Trankpori , TranS -
missto » uud Getriebe 2,000 »

S. Sackzug . . 200 „
10. Schrot - , Grte» -

uudMehlbeuUrreiwit
Getrieb , sowie die uö-
thigen Tran »port . 3,850 „

11 . eiue Wiener -
stäube mit Zagehör . 200 ,

12. zweiSaugstäu -
bm . . . - - - 600 ,

13 . sämmtlichezam
Geschäst »betrieb nö-
thigen Riemen »ud
Leder . 4,000 „

14. Säge - Eiurich -
tang . 2,000 „

zusammen . 61,SSO M.
somit ruud . . . . 62,000 -

2
> »

Urb.-Nr . S7 ' /, .
12 Rth . Keller unter dem

Schulhan » iu Oberuhldingen . 400 „

Urb.-Nr . 1S8.
4 Morg . 68 Rth . Wiese in

Fl,chm . 2 .500 ,
4.

Urb. « r. «8n
1 Vrtl . 30 Rth . Wies« bei der

Bruckmühl« . 800 „

Urb.- Nr . 88.
1 Brtl . 30 Rth . Wiese allda . 150 ,

6
Urb -Nr . 115.

2 Vrtl . 40 Rth . Ackerfeld in
Flachen . . . . . . . . 400 .

7.
ein aus Grund uud Baden

de» Staate » stehende« Lager-
Hänichen am Landung- Platze
(See ) in Unteruhldingen . . 700 .

Summa 110,350 M .
Eiumalhundert Zehntausend Dreihundert

Füuszig Mark
Hievon werde« auch die noch eingetragene

Bollkreckanztwaffe de» Peter Wahl in
Konstanz , bezw. dessen Gläubiger , sowie
die noch eingetragenen Kinder de» Auto»
Wtdmaou von Oberuhldingen ond O »k,r
Widwann in Amerika benachrichtigt
unter Hinweisung aus 8 Sbl der Proz .-
Ordg ., wornach die aus den Grund der
Verweisung geschehene Zahlung de» Steige -
m «g»preise» die Wirkung har, daß die ver¬
steigerten Liegenschaften von der Vorzug»,
nnd UoterpsandSlast befreit werden.

Mrer »burg , den 14 . September 1878.
Der Großh . Notar

F u l h e r e r.
B .718j2 . Rr . 157. Psallendorf .

Bekanntmachung.
Da » Lagerbach der Gemarkung Lach

(im Amt»bezirke Psnlleudors), ist ausgestellt
uud wird zufolge höherer Ermächtigung ge¬
wiß Art. 12 der Allerhöchstlaude- herrlichm
Verordnung vom 26. Moi 18S7 vom

Dienstag dem 8. Oktober d. I .
an auf die Dauer van zwriMonoteu zur
Einsicht der betheiligten Grondeigenthümrr
in dem Ralh »zimmer zu Aach anfgelrgt.

Etwaige Etnwenduagen gegen di« einge-
tragmm Brschreibnvgm der Liegenschaften
nnd ihrer Rcchi «beschoffenheit find inner -
halb »er gegebenen Frist dem Unterzeichne- ?
tm mündlich oder schriftlich vorzntragen . j

Psnlleudors , dm 30 . September 1878. >
Der vezirk -geoweter !

B o i e r.

B .745 . Karlsruhe

Grcßh Bad. Staats-
Eisenbahllkii .

Mit dem 5 Oktvb-r l I . weiden Sp, »
ziailarise für Lemevisentungen von Mann -
heim , Friedrich- feld un " Heidelberg nachStationen der Schweizerischen National -
bahn. Verriuiaiin Schweizerbahaen nutz
Tößtholbahn via Sinaen in Kraft «reim .

Exemplare dieser Tarife find bei de «
obevgenaunlen diiff-iirgen Stationen ua-
«aigrltl ch zu erhallru

« arl»r»he, den 4 . Oktober 1878.
Gmeral - Direktion .

v 73S. 1 . a d e u.

Ltegenschafts-
Lkrsteigerung.

In Fol Le richterlicher Bersügung werden
au» der Gantmaffe de» A Kryvet , E«.
mentwaarensabrikavien in Oo», die nachbe -
zrichneken Liegenschaften am
Donnerstag dem 7. November d . J ..

Vormittag » 10 Uhr ,
im Rathhause za Os » öffentlich versteigert,wobei der endgüiige Zuschlag erfolgt, weun
derSchätzungiprei » oder mehr geboten wird,

Beschreibung der Liegeuschaste ».
51 Ar 84 Meter Hofraithe und HauSgar»

ten im obern Studrvrain , neben Johann
Se ' lhauer , Aufstoßer uud der Straße nach
Baden .

Hierauf «st erbaut :
Ein eiupöcktge » Wohuhau » von Stein ,

enthaltend : 4 Zimmer , eine Küche, gewälb-
ten Keller, Magazin , drei Dachzrmmer und
Speicherraum , wir Anbaa , Werkstätte,
Schopf nnd Schweinställen.

Ern große», von Stein erbaute» Pfian -
zenhan» mit Speicher , einer Holle , so»
wir freiste- ende » Lomptoir . <l « f diese «
Grundstücke wurde eine Cementfn»
drik betriben ;

goschätzt zu 16,700 M.
Diese Versteigerung wird dem A . Gey -

net , Eementwaorcnsabrikanten , deffen Aus¬
enthalt unbekannt »st, hierdurch bekauut ge«
macht.

Baden , den 1 . Oktober 1878.
Der Broßh . Notar

W . Fritz .
« , B .721. 1 . Mo - bach .

MsLI ! . Steigeruugs-
Anküudigung.

In Folge richterlicher Bersügung werden
dem Restaurateur Georg Psitsch dahier
die uachbeschriebeuea Liegeuschaftea am >
Dienstag dem 22. Oktober d. J ^

Bormittag » S Uhr ,
in dem Rathhause dahier nochmal» Sffeut -
lich » e»steigert , wobei der Anschlag «rfslgl,
auch wen» der Schätzuug»prei» rächt gebo «
tm wird.

Ltrgeuschaftru .
Lin zweistöckige» Wohnhau » mit Oeko«

uowiegedäuden, drei gewölbten Kellern und
Faßhalle mit gedeckter Kegelbahn, i« »berw
Stadttheil , »ebm dem Amttgebäade gele-
gm und zur Einiichtun , einer Bierbraue¬
rei geeignet, ferner 18 Ruthen PslanMr -
ten var dem Hause , zusammen raxirt za

17,000 M.
MaSbach, den 26 . September 1878.

Der Bollprecknngtbeawte :
Großh . Notar

H - nagarth .
B740 . Nr . 21S4. Karl,ruhe .

Vergebung von Mau¬
rer und Steinh-uer-

Arbeit
Die Maurer - und Sieinhauer -Arbett znr

Herstellung einer neuen Brücke über dm
Feberbach bet Neuburgweier , im Voran¬
schlag- von . . . . 2057 M , 77 Pf.
soll im Wege der Submission vergebm
werden.

Angebote hierauf wollen , in Prozente«
de» Voranschlages aulgedrückt, bi»

Samstag den 12. d. Mt » . ,
Vormittags 1v Uhr ,

bei Unterzeichneter Stelle schriftlich und
versiegelt eiogereich « werden, wo bi» dahin
auch der Bauplan, , Kostenberechnung und
Utberuahwrdedingvngen eingesehen werdea
können.

Karlsruhe , dm 3. Oktober 1878 .
Grcßh Wasser- u. Straßenbau -Inspektion.

I . Eiseulohr .
B .686. 2. Nr . 23,518. Lörrach Be¬

werber vm die hier erledigte Akmarkftelle
mit einem Gehalte bi» zu 1200 Mark and
Nebeneinkünftm wollen sich unter Borlage
der Zeogniffe und Angabe der Zeit de»
möglichenEintritt » baldigst bei un « melden .
Nnr tüchtige uud erfahrene Gerichtiaftoare
finden Berücksichtigung.

Lörrach, den 28 . September 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Brauer .
B .685. 3. Nr. 17,540 . « wmendiugeu .

Offene Aktuarstelle
Bei un » ist ein« Akinarstelle mit jichrli-

chew Gehalt von 1050 M . auf 1. Januar
187S zu besetzen .

Die Herren RechtSpraklikante« und Ak¬
tuare werden zur Bewerbung eingeladm

Lmmendiogen , dm 21. September 1878.
v. Rotteck .

Hl L L. V . E - r.
7. X 78 7 U. A .

I . Gr . Afn .

Druck nnd Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage.)
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